
-Wort der englischen,
gen Eintritts in den
englischen Vertreter
te übergebenen fran-
' die deutsche Denk¬
st übrigens die Zu¬
inhaltlich mit der

teuwahlen. j
h heute nachmittagi
ndpuntt MacdonallA' !
die am Mittwoch er- ,
itztrauensantrag und!
arlamentarischen Un-
abzulehn.cn sind. Die
ie Abstimmung am
den König um das
ipromißvorschlag ist i
gezogen wordem La
besser sei, den Wahl-
kt, zu veranstalten. !
ckands Lage. '
Wealth Union, Sir !
Deutschland zurück« - l
„Die Regierung, die'

sweifel die beste, die
ach der Annahme des
iche Lage des Landes
rtschast stark unter
)insicht konnte Eng-
l würde, daß Eng- j
m, als cs augenblick-
wir besitzen, um die^
n zu taffen, liegt
>en deutschen Banken
urchsetzen." Dawson
sminister empfangen
genen Eindrücke dem
kschrift überreicht.

sstadt Neuenbürg.
rsige Wahlkartei ist
für die Auswahl der
Zffeu nnd
hworenen
ioch, den 8. Oktober
>1 Woche lang auf
aus (Zimmer3) zu,
s Einsicht aufgelegt,
n gegen die Richtig- ,
Vollständigkeit können
dieser Frist schriftlich
Protokoll erhoben

i
Schultheiß Knödel j
hömb erg.

düng eines
tzenvereins
' Interessenten sich
»och, abends 8 Uhr,
of z« m „Ochse«*'

Schietzfrennde.

erung.
rsrstag von vor»

m, 1 Leiter , 4
a, 7 Mir . Ose«-
hmd, Sohlleder
ett, 1« « ilo , 3«
e»-Lchnürsch«h,
lladchen-Schnür»
erschiedenes.
bar abgegeben.
uhmachemeister.
i msnitttii.

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs
3.1 3,1

t. . . 10,1 10°/.
rqer
it?. . 24-/, 25,9
Akt. 2.85 2,85

- ' 6 6--'«

Akt. ll -/» 11
Akt. 86-/, 86-/.Akt. 14°/s 15-/.kt. . — 8-/,
Akt. 8,3 8.6
our-

20,3 21-/-
Akt. 6-/, 6-/.
lkt. . 5°/s 5.6
t. . . 1.9 2
tt. . N/s 3,8

5,8 5,9
Akt. 6.7 5.7
kt. . 3,5 3°/«-
Akt. 33 31
Akt. 3,35 3.5
Akt. 4,9 4.9

kt. . 9 9-/,

Brzugrpreis:
Halbmonatl . in Neuen¬
bürg 75 Goldpsg. Durch
die Postim Orts - u.Ober-
amtsverkehr , sowie im
sonst. inl.Berk .75 G.-Ps.
m.Postbestellgeb. Preist
freibleib., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpsg.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen«
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Giro -Konto Rr . 24

O.A.-Svarkaße Neuenbürg.

Anzeiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt iür Sen Oberamlsbezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - u« S Keieetage.
vrack uns vertag der L. Meeh'schen Suchdruckerei(Inhaber v . Strom). Lir dt» Schrfitt. it« , »er« ,,» örtli ch v . Skt am i» Nen- abür»

Auzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum i.n Bezirk
15, außerh. 20 Goldpsg.,
Rekl .-Zeile 50 Goldpsg.
m.Ins .-Steuer . Kollekt.»
Anzeigen I00°/,Zuschlag.
Offerte und Auskunst-

. erteilung 20 Goldpsg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
ZTagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt. BeiTaris-
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen autzerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

^ 23V. Neuenbürg. Mittwoch, den8. Oktober 1924 82. Jahrgang.
Deutschland.

Karlsruhe , 7. Okt. Die Kommunisten treiben jetzt Bauern¬
fang. Auf den: bad. Landestag wurde erklärt, den Kleinbauern
müsse begreiflich gemacht werden, daß Schutzzölle ihnen nichtsnützen. Diese Agitation soll von Len kommunistischen Orts¬
gruppen Planmäßig gestärkt werden. Jede Ortsgruppe mutz einMitglied bestimmen, das mit den Kleinbauern der benachbartenOrte Verbindung ansnehmen soll.

Berlin , 7. Okt. Die gewerkschaftlichen Organisationen der
Eisenbahner sind Ende vorigen Monats an das Reichsverkehrs¬ministerium herangetreten , um eine Kündigung des Lohnab¬
kommens zwecks Erhöhung der Tarife vorzunehmen. In den
Verhandlungen hatte man .sich geeinigt, daß die Lohnverträgein Zukunst mit l -ttägiger Wirkung kündbar sein sollen. Wegendes ständigen Anwachsens der Preise für Lebensmittel findenlaut „Germania " nunmehr innerhalb der gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen Verhandlungen über die Frage statt, oh am 15.Oktober die Tarife für den 1. November gekündigt werdensollen.

Berlin, 7. Okt. Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord¬
nete Dr . Breitscheid ist, wie aus Paris gemeldet wird, dorteingetroffen. — Der frühere ReichskanzlerDr . Enno ist rn Bu¬
dapest eingetroffen und am Bahnhof von dem deutschen Gesand¬ten, sowie dem Präsidenten der deutsch-ungarischen Handels¬kammer begrüßt worden. Dr . Enno stattete dem Ministerprä¬
sidenten Graf Bethlen einen Besuch ab. Er hat in Budapest
einen Vortrag über mitteleuropäische Wirtschaftslagen undihre Beziehungen zum Weltverkehr gehalten.

Das Regierungsprogrammdes Kanzlers.
Berlin, 7. Okt. lieber das Regierungsprogramm, das dieUnterlage der kommenden Verhandlungen bilden soll, erfährtman, daß sich die Richtlinien, die der Kanzler aufgestellt hat,in ganz allgemeinen Bahnen bewegen. In der künftigen Au¬

ßen Politik entsprechen sie dem bisher vom Kabinett Marx-
Stresemann eingehaltenen Kurs , innenpolitisch beziehen sie sichauf die Probleme der Lastenverteilung. Wahrscheinlichwerden
die Richtlinien den Fraktionen des Reichstags noch vor ihrem
Zusammentreten am Mittwoch mitgeteilt werden, damit diese
sie auch zur Grundlage ihrer Beratungen machen können. In
parlamentarischen Kreisen ist übrigens eine neue Version über
die Absichten des Kanzlers aufgetancht. Danach hat schon in
den letzten Besprechungen — das trifft nach unserer Kenntniszu — der Reichskanzler durchblicken lassen, daß er, falls sich
eine einheitliche Regierung von den Dentschnationalen bis zuden Sozialdemokraten nicht bilden lasse, Verhandlungen mitden Flügelparteien ausnehmen werde, um eine Art Neutralität
gegenüber der Minderheitsregierung der Mitte zu schaffen biszum Abschluß der handelspolitischenund bis zur Regelung der
Räumungsfrage nach dem 10. Januar nächsten Jahres . Esspielt dabei der Gedanke eine Rolle, daß insbesondere für das
Zentrum die Wahlparole nach dem 10. Januar wesentlich leich¬ter zu finden sein wird, als heute. Daß sich freilich die Deutsch-
nationalen mit einer solchen provisorischen Lösung abfinden
werden, halten wir für so gut wie ausgeschlossen. Vor allemaber dürfte die Deutsche Volkspartei auf Liesen Vorschlag des
Kanzlers nicht eingehen. Es erscheint schon im übrigen reich¬
lich naiv, anzunehmen, Herriot wolle sich zu Konzessionen be¬reitfinden, wenn ihm zu Ohren käme, daß man nach dem 10.Januar vielleicht die ihm mißliebige Erweiterung der Regie¬rung nach rechts vornehmen würde. .

Morgen nehmen die Fraktionsberatnngen über die Rcgie-
rungserweiterung ihren Anfang . In Betracht kommen eigent¬
lich nur noch drei Lösungen: Die Rechtserweiterung, die Auf¬lösung oder die Beibehaltung der gegenwärtigen Regierungs¬koalition. Wägt man die Chancen der einzelnen Lösungen ab,so dürste im Augenblick die der Einbeziehung der Deutschnati¬
onalen wohl die geringste Aussicht auf Verwirklichung haben.Das ist in erster Linie zurückzuführen auf das zweifellos ge¬
schickte Manöver der Sozialdemokratie, die zum Schein ans den
Kanzlerplan der Volksgemeinschaft einging, um die Dentschna¬
tionalen durch diesen unerwarteten Schachzug in Verlegenheitzu bringen . Diese Taktik hat zu einem vollen Erfolg geführt.
Die Deutschnationalen haben in ihrer Bereitschastserklarungzum Regierungseintritt jede bestimmte Bindung diplomatisch
vermieden, sehen sich aber Plötzlich in die peinliche Lage ver¬setzt, einen Politischen Offenbarungseid einzulösen. Sie sind
dem Ansinnen, sich innen- und außenpolitisch auf Herz undNieren prüfen zu lassen, aus dem Wege gegangen und haben
hinter der Deutschen Volkspartei Deckung gesucht. Die Volks-
Partei hat durch ihre Erklärung vom Samstag , die von den
Sozialdemokraten heraufbeschworeneStockung der Verhandlun¬
gen zwar nicht mehr verhindern können, aber einer etwa beab¬
sichtigten weiteren Hinausschleppung mit der verschleierten
Drohung zu begegnen Versucht, daß sie in diesem Fall die
Konsequenzen ziehen und ihre Minister ans dem Kabinett her-
ansnehmen werde. Inwieweit die Fraktionen des Zentrumsund der Sozialdemokraten durch den volksparteilichen Vorstoß
sich in ihren Beschlüssen werden beeinflussen lassen, ist im
Augenblick schwer zu beurteilen.

Pazifistische Kundgebung in Potsdam.
' Berlin, 7. Okt. Die pazifistische Demonstration hat gestern

abend in Potsdam stattgefunden. Die Liga für Menschenrechtemußte sich allerdings mit dem kleinen Saal des sozialdemokra¬
tischen Gewerkschaftshausesbegnügen, da sich alle Wirte wei¬gerten, den französischen Professor Viktor Basch in ihrem Lo¬
kal reden zu lassen. Schon eine Stunde vor Beginn der Ver-
lammlung war der Saal , der nur etwa 200 Personen fassenkonnte, überfüllt und mußte abgesperrt werden. Die Zuhörei-
ichaft.bestand ausschließlichaus Reichsbannerleuten, die sich le¬gitimieren mußten. Scharen von Reichsbannerleuten mußten,
da sie keinen Platz mehr fanden, umkehren und hielten eine

Parallelversammlung ab . Vor dem Gewerkschaftshans sorgte
ein starkes Aufgebot von Schutzpolizei zu Fuß und zu Pferdfür Ordnung . In dem Augenblick, da das Auto mit dem Red¬
ner vorsuhr , brach ein wüster Lärm los. Die Polizei schritt einund räumte die Straße . Dabei kam es mehrfach zu heftigenZusammenstößen, wobei mehrere Personen verletzt wurden. Die
Versammlung begann Pünktlich um 8 Uhr und verlief ohneStörung . Auch der Abmarsch der Versammlungsteilnehmervollzog sich ohne Zwischenfall.

Reichstagung der Evang. Jungmännerbünoe.
Der Reichsverband Evangelischer Jungmännerbünde

Deutschlands, bekanntlich mit 193191 Mitgliedern die stärkste
evangelische Jugendorganisation Deutschlands, Hielt am 5. und6. Oktober in Halle (Saale ) unter dem Vorsitze des Fabrikanten
Fritz Humburg seine alljährliche Reichsvertretertagung ab, dieverbunden war mit einer schlichten Gedächtnisfeier für den vor25 Jahren erfolgten organisatorischen Zusammenschluß der
evangelischen Jungmännerbünde Deutschlands. Bei der Fest¬
sitzung in der Universität kam in Len mannigfachen Begrüßun¬gen der Kirchen-, Reichs- und Landesbehörden, sowie der Ver¬tretungen von befreundeten Organisationen zum Ausdruck, mwie starker Gemeinschaft die Interessen des Reichsverbandesmit denen der Kirche, des Staates und des Volkes verbunden
sind. Das evangelische-Jungmännerwerk wurde als ein unent¬
behrlicher bedeutender Faktor bei der notwendigen Sammlungund Erneuerung des deutschen Volkes in kultureller und sitt¬licher Beziehung anerkannt . Die religiös begründete und in¬
nerlich tiefernst aufgefaßte Art seiner Arbeit setzt den Reichs¬verband in den Stand , innerhalb der deutschen Oefsentlichkeit
besonders in Verbindung mit aller ernsten deutschen Jugendbe¬wegung an bedeutsamer Stelle führend und beratend am Neu¬
bau des Vaterlandes mitznarbeiten - Der Jahresbericht , denReichswart Äic. Stange -Leipzig gab, vermittelte einen umfas¬senden Ueberblick über Umfang der geleisteten und Ziele der
noch zu leisteirüen Arbeit an der deutschen Jugend . Eingehende
Besprechungen innerer Fragen beschlossen die mit Führern aus
allen Teilen des Reichs beschickte Tagung.

Der Weltfriedenskongreß.
Berlin, 7. Okt. Dem Weltfriedenskongreß lag in seinergestrigen Sitzung folgende Entschließung vor : „Der Kongreßist der Meinung , daß die Annäherung der Völker, welche imWeltkrieg Gegner waren , und besonders Frankreichs und

Deutschlands, eine der dringendsten Bedürfnisse der Menschheit
darstellt. Er stellt mit Befriedigung fest, daß sich die Völker inihren Wahlen für die Politik der Annäherung und des Zure¬dens aussprechen und daß die Regierungen endlich aus die
Grundsätze zurückkommen, die der Pazifismus unermüdlich
vertreten hat . Er beglückwünscht sich zu den Ereignissen, die
neuerdings einreten oder als bevorstehend uns angekündigt sind:Annahme des Dawes -Gutachtens, Pfänder und Garantien sei¬tens Deutschlands und Mobilisation der deutschen Schuld, Lon¬doner Konferenz, Genfer Versammlung , intensive Militärkon¬trolle durch den Völkerbund, Räumung der Ruhr , Abrüstungs¬
konferenz, Ereignisse, die den wahren Frieden vorbereiten. Er
bestätigt andererseits, daß die loyale vollständige Erfüllung derReparationen zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Frank¬
reichs und Belgiens unter rechtlichen und tatsächlichen Gesichts¬punkten unerläßlich ist. Er ist endlich überzeugt, daß der Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund, seine gemeinsame Arbeitmit Frankreich in der Organisation des FriMns und die Schaf¬fung eines internationalen Schiedsgerichtesverbunden mit den
notwendigen Sicherheiten, in Zukunft die Sicherheit der Staa¬
ten unter der Aegide des die Welt beherrschenden Rechts sichernwerde. Die Entschließung wurde einstimmig ohne Debatte an¬genommen. Im Anschluß der Sitzung wurde eine Abordnungdes Kongresŝ , der auch Frithjof Nansen angehörte, vom
Reichspräsidenten Ebert empfangen.

Ausland.
London, 7. Ott. Ein Reutertelegrammans Fort Sudan

berichtet. Laß der Sohn des Königs Hussein, zu dessen GunstenHussein abgedankt hat, die Nachfolge abgelehnt habe. Ter
„Times"-Korrespondent meldet dagegen ans Alexandria, daß
nach Meldungen ans Medina Husseins ältester Sohn Ali alsEmir von Medina zum König von Hedschas gewählt worden ist.

Belgrad, 7. Ott. Zwischen allen Ballanregierungen ist eineAbmachung zustande gekommen, nach der sie von der österrei¬
chischen Regierung die Auflösung der Sowjetpropagandazen¬trale in Wien zur -Herstellung der Ruhe und Ordnung auf
dem Balkan verlangen werden.

Völkerbundsfrage und Rapallo-Vertrag.
Paris , 7. Okt. Freundlich in der Form , entschieden und be¬

stimmt im Inhalt , so wird Herriots Note auf das deutsche Völ¬kerbunds-Memorandum charakterisiert. Obwohl der Inhaltder französischen Antwort als streng vertraulich betrachtet wird,sind einige Angaben bekannt geworden. Direkt vom Auswär¬tigen Aint erhielten Vertreter der Boulevardpresse die Infor¬
mation, daß Herriot in seiner Antwort die deutsche Regierungvor die Wahl stelle, entweder mit Rußland zusammenzugehen
oder in den Völkerbund einzutreten, unter der Bedingung , daßder Rapallo -Vertrag Len Bedingungen des Völkerbnndspaktesangepaßt werde. Mit anderen Worten : Das Pariser Kabinett
spricht den Wunsch aus , daß Deutschland gleichzeitig mit seinemEintritt in den Völkerbund das Genfer Protokoll anerkennenund an dessen Vervollkommnung Mitwirken möge. Sollte der
Rapallo -Vertrag mit dem Genfer Uebereinkommen nicht zu
vereinbaren sein, so wäre Deutschland genötigt, den Rapallo-Vertrag aufzugeben. Es wird bekannt, daß sich über dieseFrage weitere Verhandlungen zwischen Berlin und Paris ent¬
wickeln werden. Diplomatische Kreise sprechen sogar die An¬
sicht aus, daß Herriot durch diesen Schachzug eine Verknüpfungzwischen der russischen Anerkennungsfrage und dem Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund Herstellen wolle. Die franzö¬
sische Note soll weiteren Verhandlungen die Türe offen lassen.
Herriot ist bereit, die Wünsche und Anregungen der deutschenRegierung gemeinschaftlich mit den alliierten Kabinetten einer
baldigen Prüfung zu unterziehen, jedoch unter der Voraus¬setzung, daß Deutschland den Eintritt in den Völkerbund nicht
von einer Abänderung des Paktes abhängig mache. Die Frageeines deutschen Kolomalmandats soll in der Note nicht ange¬schnitten sein. Die vom Außenamt informierten Pressevertre¬ter erhielten gewisse Andeutungen dahingehend, daß die Man-
Latsfrage in der Hauptsache eine englische Angelegenheit sei.Was Frankreich betreffe, so stünde einer Aufrollung des Kolo¬
nialproblems nichts im Wege. Freilich müsse sich in den deutsch¬
französischen Beziehungen eine weitere Besserung und Festigungeinstellen. Das poincaristische„Echo de Paris " verspottet Her¬
riots Jllusionspolitik , die sich angeblich darauf richte, dem fran¬
zösischen Publikum ein friedfertiges Deutschland vorzutäuschen.Die Boulevard -Presse steht der Note kühl gegenüber. In Lendrei Kartellorganen wird Herriot gelobt und DeurschlanL derRat gegeben, von der seltenen Gelegenheft schleunigst Gebrauchzu machen.

Günstiger Fortgang der Pariser Handelsvertrags-
Verhandlungen.

Paris , 6. Okt. Die deutschen und französischen Wirtschafts¬delegierten haben heute nachmittag von 3 bis 5 Uhr eine Voll¬
sitzung unter dem Vorsitz des Handelsministers Raynaldy abge¬halten. lieber die Sitzung ist kein Communigue ausgegeben
worden. Von unterrichteter Seite verlautet , daß die bisheri¬gen Verhandlungen sich im wesentlichen um die von dem Han-oelsminister Rahnaldh in seiner Eröffnungsrede aufgeworfe¬nen Fragen drehten. Es ist von deutscher Seite erst ein TSil
der Fragen Raynaldys beantwortet . Die noch nicht beantwor¬teten Fragen werden in der nächsten Sitzung erörtert werden.Von beteiligter Seite wird versichert, daß die Verhandlungeneinen durchaus loyalen Verlauf nahmen und die vessimistischen
Glossen einiger Pariser Blätter ganz unbegründet sind. Die
Behauptung hiesiger Zeitungen, der deutsche Botschafter von
Hoesch habe Herriot am Samstag ausgesucht, um den schlechtenEindruck zu verwischen, welchen die Haltung der deutschen De¬
legatton hier gemacht habe, ist nach eingezogenen Informationenvöllig unzutreffend. Der Botschafter Heck sich mit Herriot übergewisse Punkte der Ausführung des Londoner Abkommens un¬
terhalten und hat bei dieser Gelegenheit nebenbei betont, wieaufrichtig die Reichsregierung einen günstigen Verlauf der Pa¬riser Wirtschaftsverhandlungen wünsche.

Englands Industrie fordert größere« Einfluß auf die
Wirtschaftsderhandlungen.

London, 6. Ott. Nach einer Mitteilung des diplomatischen
Korrespondenten des „Daily Telegraph" sind nunmehr die
Schlußverhandlnngen über die Durchführung der internationa¬len Anleihe im besten Gange und es werden parallel damit
Besprechungen zwischen dem Gouverneur der englischen Staats¬bank und Delegierten französischer sowie belgischer Großbanken
geführt. Störend mache sich jedoch bemerkbar, daß Maedonaldiein Versprechen, eine Kommission aus Vertretern des britischen
Handels und der britischen Industrie zu bilden, noch nichteinhalten konnte. Man sollte die Frage der Handelskonkurrenz
Prüfen und gleichzeitig ein Gutachten betreffend Durchführungder internattonalen Anleihe für Deutschland abgsben. Macdo¬
nald habe einem Verfahren den Vorzug gegeben, das in gewis¬sen britischen Handelskreisen Mißstimmung erregte . Er habe
sich nämlich mit Kanfleuten und Finanziers beraten , die erselbst auswählte . Diese Persönliche Politik werde ihm jetztübel vermerkt. Der diplomatischeKorrespondent läßt sich aus
angeblich maßgebenden Jndustriekreisen Mitteilen, daß inKürze an die Regierung herangetreten werden soll, um eine
ständige Prüfungskommission für alle finanzpolitischen und
wirtschaftlichen Fragen zu bilden. Besonders die schwebenden
Handelsvertragsbesprechungen mit Deutschland erfordern einegenaue Prüfung . Sämtlichen Vertretern der englischen Indu¬strie und Großkaufleuten soll die Möglichkeit geboten werden,vor dieser Kommission ihre Klagen und ihre Ratschläge an¬hängig zu machen. Gleichzeitig soll der Regierung und demParlament ein Ausschuß von Fachmännern zur Seite gestelltwerden, die befähigt sind, über Konkurrenz, Abwanderung
englischen Kapitals und die Notwendigkeit bestimmter finanzpo¬
litischer Transakttonen Rat zu erteilen.

Macöonalö zur Krise.
London, 7. Ott. Viel beachtet wird ein Interview, das

Macdonald dem Vertreter der Zeitschrift „Review os Reviews"erteilt hat und das offenbar als halbamtliche Kundgebung der
englischen Kresse zur Verbreitung übergeben wurde. Maedonald
erklärte darin , er sei vollkommen bereit, im Falle des General¬
staatsanwalts die Debatte dem Unterhaus zu unterbreiten.
Doch frage er, ob es wert sei, eine Art herumschweifenderKom¬
mission einzusetzen, die jeden Brief und jedes Protokoll unter¬
suchen dürste. Die Liberalen verlangen, daß die Regierung sicheinem Komitee unterwerfe , in dem die Opposition mit sieben
Stimmen überwiege. Wenn eine Untersuchung eingeleitetwerde, so sollte dies im Unterhaus geschehen. Obwohl die Re¬
gierung keinerlei Majorität habe, stehe ihr das Recht zu, fairPlay zu verlangen, da sie keine Bande von Straßenräubernsei.

Ueberfall im japanischen Außenamt.
New-Uork, 7. Ott . Aus Tokio wird gemeldet: Dre : Mit¬glieder eines hiesigen patriotischen Verbandes drangen in dasAuswärtige Amt und in die Privaträume des Außenministers.

Nachdem sie erfahren hatten, daß der Minister abwesend sei,
verprügelten sie den Privatsekretär und einige andere Beamte.Es gelang lder Polizei, die Prügelhelden zu verhaften. Die
Verhafteten hatten vor dem Eindringen in das AuswärtigeAmt Flugblätter unter die Menge verteilt, die ein aktives Ein¬greifen Japans gegen China für die Mandschurei verlangten.



Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 6. Oktober ) Vom
Stadtbauamt wird die Abrechnung Mer einige kleinere Bau¬
arbeiten 'bekanntgegeben . Am Armenhaus soll der Schindel¬
schirm noch diesen Herbst neu angestrichen werden . In einer
Beschwerdesache des Glasermeisters Beutel wegen Uebergehung
bei Arbeitsbergebungen usw . brachte der Gemeinderat seine
Auffassung sowohl dem Beschwerdeführer , als auch dem Stadt-
bauamt zur Kenntnis , nachdem beit« Teile in der Sitzung ge¬
hört worden waren.

Wegen der Kontrolle der Schnur gerüste  bei
Bauten , in welcher Beziehung eine Aenderung des seitherigen
Verfahrens vom Stadtbauamt beantragt ist, wünscht der Ge¬
meinderat die Belastung des seitherigen Zustandes ; mit Rück¬
sicht auf die in der letzten Zeit teilweise hcrborgetretenen An¬
stände kommt zuni Ausdruck , daß es sehr wünschenswert wäre,
wenn Lagepläne stets vom Oberamtsgeometer
gefertigt würden.

Dem Antrag des Stadtbauamts , an Stelle des aus l. No¬
vember ausscheidenden Bauführers Marquardt einen geprüften
Bauwerkmeister als Hilfskraft anzustellen , hat der Gemeinderat
nicht entsprochen . Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von ei¬
nem Erlaß des Württ . Mitzisteriums des Innern betr . das
geplante Wasserwerk der Stadtgemeinde im oberen Tal . In
diesem Erlaß wird von der Stadtgemeinde verlangt , Vor¬
rechte der Stadt gemeinde Stuttgart  wegen ihrer
späteren Wasserversorgung anzuerkennen . Der Gemeinderat
lehnt ein solches Ansinnen als mit dem Rechtsgefühl unverein¬
bar ab und beauftragt den Vorsitzenden , entsprechende Erklä¬
rung auszuarbeiten.

Im abgelaufenen Jahr Michaelis 1923—24 stich 5 Bür¬
gergrund  stücke zur Neuvergebung freigewordsn . Diese
wurden den nächstberechtigten , nämlich Albert Nengart , Kauf¬
mann , Friedrich Bender , Goldarbeiter , August Weyer , Fabri¬
kant , Johann Seegers Wtw . und Gottlieb B laich, Ratsdiener,
zugswiesen.

In Wohnungssachen  wurden dem Hausbesitzer ftir
eine freigewordene Wohnung die nächstdringlichen Wohnungs¬
suchenden vorgeschlagen und einige Aufnahmen in die Vor¬
merkungsliste für Wohnungssuchende verfügt.

Die Ministerialabteilung für die Fachschulen beabsichtigt,
eine der zwei Hilfslehrerinnenstellen anderhiesigenFrau-
enarbeitsschule  in eine Planmäßige Stelle umzuwandeln.
Der Gemeinderat äußert sich wie der Frauenortsschulrat dahin,
daß Bedenken gegen dieses Vorhaben nicht bestehen, dasselbe
vielmehr, als einem früher geäußerten Wunsch des Gemcinde-
rats entsprechend, begrüßt wird.

Das durch den Waldbesitzerverband zum Verkauf gestellte
Langholz wird der Firma Krauth u. Co . zugeschlagen . Nachdem
noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten in öffentlicher und
eine Sache in nichtöffentlicher Sitzung erledigt waren , wurde
die Sitzung um 1b-- Uhr geschlossen. K.

(Wetterbericht .) Eine Depression im Nordwesten
bleibt vorerst ohne Einfluß auf die Wetterlage in Süddeutsch¬
land. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweise bedecktes, aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Witterung und Ernteergebnis . Die Wüterung im Sep¬
tember war wesentlich besser als im Vormonat . Zwar blieben
die ersten fünf Tage noch regnerisch und mäßig kühl, dann aber
trat eine bis zum 21. dauernde wärmere Periode mit meist
übernormaler Temperatur ein , die nur am 8. und 9. sowie am
14. und 15. durch verbreitete Regensälle unterbrochen wurde.
Am 22. setzte wieder regnerisches Wetter ein . Die zwei bis
drei letzten Tage des Monats waren vorwiegend trocken. Im
Monatsmittel lag die Temperatur um —1 Grad über dem
Normalwert . An den drei letzten Tagen sank in den höheren
Lagen das Thermometer vielfach bis in nächste Nähe des Ge¬
frierpunktes , so daß es (auch im Unterland ) öfters zu Reisbil¬
dung kam. Die Regenmengen waren im Landesdurchschnitt
ungefähr normal . Auf wenigen Stationen betrug der Ueber-
schuß bis zu 60 Prozent , auf anderen zeigte sich ein Fehlbetrag
von 25 Prozent . Gewitter kamen öfters vor . Tie größte
Verbreitung hatten sie am 3., 4., 9. und 22. Hagel fiel fast aus¬
schließlich am 9. Betroffen wurde die mittlere Alb , Schurwald
mit angrenzendem Neckar- und Remstal , Welzheuner Wald
und der Fuß der Ostalb . Trotz der günstiger und wärmer ge¬
wordenen Witterung im September hat sich die Hoffnung , daß
dadurch noch manche Schäden im Stand der Feldgewächse aus¬
geglichen oder doch gemildert werden würden , nur wenig er¬
füllt . Vielfach zeigten diese gegenüber dem Vormonat noch eine
Verschlechterung . Der Einheimsung der Halmfrüchte und
des Oehmds,  die im August und anfangs September in vie¬
len Landesteilen noch lange nicht beendet war , kam das eingetre¬
tene trockene Wetter gut zu statten . Da und dort ist die
Herbstsaat  bereits im vollen Gang , wird aber durch den
festgeregten nassen Untergrund und durch Ungeziefer äußerst er¬
schwert . Die Kartoffeln liefern nach Menge und Güte einen
recht unbefriedigenden Ertrag . Sie litten so ziemlich überall,
namentlich auf den schweren Böden , ganz empfindlich unter der
Nässe ; sie hemmte das Wachstum , brachte das Kraut zum Ab¬

" Ich Hab dich »eb.
Roman von Erich Ebenster » .

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzeotrake C. Acker,
ma « n , Stuttgart.

„Maja — das ist alles , was du mir zu sagen hast?
Wo ich dir die Wunde in meinem Leben gezeigt habe und
. . . Trost erhoffte . . . ?"

Sie schwieg. Tränen saßen ihr in Augen und Kehle.
Wie hätte sie ihm sagen können, was in ihr tobte? Dieser
Schreck über seine Härte, der schon einmal in ihr aufgezuckt
war an jenem ersten Abend, als er Klaudy gegenüber
seinen Standpunkt verteidigte, und der sie nun zehnfach
stärker wieder gepackt hielt ! Die Erkenntnis , daß er so
anders sah und fühlte, wie sie. Die Todesangst, daß einer,
der im Leben immer nur Schuld und Strafe sah, unfähig
sei, wahrhaft zu lieben.

Das Wort des Evangelisten siel ihr ein : „Wenn ich
auch redete mit Engelszungen und hätte die Liebe nicht,
meine Rede wäre wie tönendes Erz !"

Ja — seine Rede, mit der er sich und andere zu über¬
zeugen trachtete— sie war nur wie ein tönendes Erz.

Er liebte, und doch begriff er die Liebe an anderen
nicht, wußte nicht, was wahre Liebe war!

Maja fühlte genau : Mein Herz bleibt ihm verfalle« ,
wie immer er auch ist! Nie könnte ich mehr von ihm las¬
sen! Aber es wird sich verbluten an seiner erbarmungs¬
losen Selbstgerechtigkeit, wen« es mir nicht gelingt, chn
menschlicher denken zu machen. Während dumpfe Ver¬
zweiflung ihre Seele erfüllte, zerbrach Bernd neben ihr
den Kopf über die Ursache ihres veränderten Besens.

Und mit einem Mal - stuckte er die Erklärung dafür
gefunoen zu haben: Ihre « ine Seele schauderte zurück vor
dem Sohne des Verbrechers, der Weib und Kinder verließ!

sterben und zeitigte erschreckend viele faule Knollen . Dazu ka¬
men ln den meisten Gegenden die Engerlinge . Sonstiges Feld-
gemüse und Gartengewächs (Bohnen , Frühkraul,
Kohlrüben usw.) wurden vom Schneckenfraß stark heimgesucht.
Gedeihlicher halben sich die Kleeschläge  entwickelt . Der Er¬
trag der Wiesen  wurde durch die große Nässe des Unter¬
grunds gleichfalls beeinträchtigt ; immerhin gibt es fast allent¬
halben eine >gute Nachweide . Das Obst , zumal Aepfel , bleckt
klein, ist oft schorfig, fällt vorzeitig ab und versprüht wenig
Haltbarkeit . Auch über Blattsallkrankheit und Raupenfraß
wird häufig geklagt . Der Wein  stock steht mit seltenen Aus¬
nahmen schlecht. Man muß im Landesdurchschnitt mit einem
Fehlherbst rechnen . Der Ruf nach Sonnenschein und Wärme
ist allgemein.

Jugend und Wiederaufbau.
Woran jemand in seiner Jugend gewöhnt wurde , das ver¬

bleibt ihm bis ins höchste Alter . Auch in bezug auf die Ein¬
fachheit und Sparsamkeit gilt diese alte Weisheit , deshalb muß
gerade heute , wo nur durch Genügsamkeit der Einzelne sich und
das Land vorwärts bringen kann , die Bedeutung des Sparens
der Jugend  wieder mit allem Nachdruck vor Augen gestellt
werden.

So unwesentlich , wie manche Eltern obenhin denken mö¬
gen, ist die Frage , ob der Schuljunge oder Las kleine Mädchen
ihre Paar Pfennige sparen oder nicht, keineswegs . Nehmen wir
einmal an , daß die zehn Millionen schulpflichtigen Kinder in
Deutschland wöchentlich nur je 5 Pfennig zurücklegen, so ergibt
das in einem Vierteljahr schon Millionen Mark und in
einem ganzen Jahr volle 26 Goldmillionen . Wieviel Kinder
vermögen aber den doppelten oder dreifachen Betrag zu sparen,
10 oder 15 Pfennig pro Woche; das bringt dann , durchschnitt¬
lich gerechnet , schon 52 bis 78 Millionen Mark . Was kann mit
dieser Summe geschaffen werden!

Rechnen wir die Kosten für ein Einfamilienhaus samt
dem dazugehörigen Bodenpreis mit rund 10 000 Mark , so wür¬
den diese für das einzelne Kind geringfügigen Pfennige nn
ganzen genommen schon im Lause eines Jahres 5—7000 deut¬
schen Familien Heim und Garten und Tausenden von deutschen
Arbeitern Brot und Lohn geben . Den Kindern selbst wird die
Spartätigkeit auch zum Segen gereichen, denn sie werden
für Lehrzeit oder Aussteuer vorgesorgt haben ; die ihnen anei-
zogene Sparsamkeit wird stets die sicherste Gewähr dafür >ein,
daß sie im späteren Alter mit den ihnen beschiedenen Mitteln
auskommen werden.

Nagold , 7. Okt . (Eigenes Erholungsheim .) In einer hier statt¬
gefundenen Ausschußsitzungder Allg. Ortskrankenkasse Nagold wurde
dem gemeinsam mit den Bezirkskrankenkassen Calw und Neuenbürg
erfolgten Kauf des Kurhauses „Korbmattfelsenhof" in Baden -Baden
zur Errichtung eines Erholungsheimes , das . durch die drei Kassen ge¬
meinsam geführt werden soll, einmütig zugestimmt. Das Hotel hat
eine umfangreiche Gartenanlage und 33 Zimmer mit 50 Betten . Der
Kaufpreis beträgt 120000 Mark . Die Uebernahme soll am 15. d. Mts.
erfolgen.

BaierSbronn , 6. Okt . (Wohnungsbau .) Bon der Gemeinde
sollen für dos kommende Baujahr 20 Wohnbauten finanziert werden.
Der Preis für einen Bauplatz einschließlich aller Straßenbau - und
Wasserleitungskosten soll l500 nicht übersteigen. Unter günstigen
Bedingungen werden je 60 Festmeter Holz abgegeben. Bei der noch
herrschendenWohnungsnot muß die Bautätigkeit von der Gemeinde
weitgehend unterstützt werden. Die Gemeinde hat im letzten Monat
für 20 890 Mark Holz verkauft.

Stuttgart , 7. Okt . >Verständigung zwischen Robert Bosch und
Eisemann.) Die Robert Bosch A.-G . wie die Eisemonnwerke A -G.
haben sich zur Verbilligung ihrer Erzeugnisse verständigt über den
gemeinsamen Bezug von Rohstoffen und vermehrte Lieferung von
Halberzeugnissen. Diese Verständigung der zwei ältesten Wettbewerber
ist außerordentlich bedeutungsvoll.

Stuttgart , 7. Okt . (Chemische Prüfung des neuen Weins .) Die
bisher vom chem. Untersuchungsamt der Stadt untersuchten dies¬
jährigen Weine haben ausnahmslos die Luftprobe nicht bestanden,
d. h. sie wurden, ander Luft stehend, nach kurzer Zeit braun (Ärauner
Bruch). — Es empfiehlt sich daher , jeden neuen Wein nach dieser
Richtung hin zu prüfen. Hält er die Luftprobe nicht, so empfiehlt
es sich, durch einen Chemiker die Höhe der in solchen Fällen erfor¬
derlichen Zugabe von Kaliumpyrosulfit ermitteln zu lassen.

Backnang, 6. Okt. (Obstlbautag.) Am nächsten Samstag
und Sonntag findet hier der vom Bezirksobstbauverein veran¬
staltete 12. Obstbautag in Verbindung mit einer Obstausstel¬
lung im neuen Volks »chulgebäude statt . Am Sonntag sind
Vorträge im Rahmen der Veranstaltung über Fragen des
Obstbaus durch Obstbauinspektor Schaal und Oberamtsbaum¬
wart Bonz vorgesehen.

Heilbronn , 7. Okt . (Noch nicht gehoben.) Der Schlepper, der
am Samstag leck wurde, konnte bis jetzt noch nicht gehoben werden.
Man hat die Leckstelle mit Eandsäcken verdichtet. Da aber neues
Wasser hereindringt, vermutet man, daß der Stein , der das Leck ver¬
ursachte und stecken blieb, sich dadurch gelockert hat . Deshalb wird
nun wieder erneut das Wasser ausgepumpt . Kommt man aus diesem

Me er sÄbst kein Weck aus bemakelter Familie gewollt
hätte, so lehnte sich sicher auch tu ihr etwas auf gegen das
Blut seines Vaters » das tu seine» Ader» floß und sich
nicht abtun ließ tvie ein Name.

Das lag so nah«, schien ihm so natürlich und berech¬
tigt. Nur das Bewußtsein seines eisenfesten Charakters,
der, wie er immer mit Genugtuung konstatiert hatte, fo
gar nichts Gemeinsames mit dem des Vaters besaß, konnte
ihn bisher über diese Tatsache hinwegtäuschen.

Knapp ehe ihr -Weg ans der einsamen Villenstraße
wieder in belebtere Gassen einbog, blieb er stehen und sagte,
Maja traurig ansehend:

„Ich begreife, was in dir vorgeht, Liebste, und was
sich erkältend auf deine Liebe legen muß: du kannst das
rechte Vertrauen nimmer finden zu dem Sohn eines sol¬
chen Vaters . Aber sieh, Maja , in mir ist kein Zug seines
Wesens, das schwöre ich dir! Und eben weil dieses
Furchtbare meine Jugend verdüsterte und heute noch wie
eine dunle Wolke über mir und den Meinen steht, hat sich
mein Charakter gehärtet wie Stahl im Feuer. Du kannst
dein Schicksal beruhigt in meine Hände legen. Nie , was
immer auch kommen mag, wirst du mich schwach oder
schwankend, finden, wo Recht und Unrecht in Frage kom¬
men !"

Ein Zittern lief durch Majas Gestalt. Ei« seltsam
scheuer Wck glitt aus ihren Augen über ihn .hin, und
dann umklammerten ihre Hände beschwörend die seinen,
während die Worte leidenschaftlich von ihre» Lippen
strömte».

„O wärst du doch lieber zuweilen schwach und schwan¬
kend, Bernd ! Wärst du doch weniger harter Stahl ! Dein

i Vater ! Was geht mich dein Vater anä Er tut mir leid,
! und ich fühle von ganzem Herzen mit deiner armen Mut-

Weg nicht zum Ziel, plant man, den Schlepper in die Schleuse zu
ziehen, Balken oben drüber zu lege», Wasser hereinzulassen, um den
Schlepper zu heben und nachher ivieder abzulassen, so daß der Schlep¬
per von den Balken dann gehalten würde. Es ist aber noch nicht
sicher, ob das gelingt.

Tübingen, ' 7. Okt . (Tödlicher Unfall.) Als der Farrenhalter
Matthias Lude das Lampartersteigle heruntersuhr, geriet der mit zwei
Pferden bespannte und mit Angerrüben beladene Pritschenwagen ins
Rutschen, wodurch er mit seiner Last umkippte und Lude, der in
gebückter Stellung zu micken versuchte, unter sich begrub. Dazu¬
kommende Leute fanden ihn rüclnvärts liegend unter dem Wagen
eingeklemmt mit schweren Kopfverletzungen und einer Schädelzer¬
trümmerung . Der Arzt konnte nur noch den Tod festelien.

Metzingen , 7. Okt. lAbgelehnter komm. Antrag .) Am 6. und
7. September gab es hier bekanntlich kommunistische Ruhestörungen.
Um weitere Ausschreitungen zu verhindern, sah sich der stellvertretende
Stadtvorstand veranlaßt , eine Abteilung der Polizeibeceitschaft Tü¬
bingen herbeizurufen. Die Kommunisten haben nun im Gemeinderat
den Antrag auf sofortige Dienstentlassung des Beamten wegen angeb¬
licher Ueberschreitungseiner Befugnis gestellt. Der Gemeinderat stellte
sich jedoch mit alten gegen drei Stimmen auf den Standpunkt , daß
der Beamte pflichtgemäß gehandelt hat und ging ohne weitere Be¬
ratung der Angelegenheit zur Tagesordnung über.

Mittelstadt , OA. Urach, 7. Okt . (Zur Mordtat .) Die Erregung
über den Racheakt des Polizeidieners Theodor Oswald , dem am
Sonntag abend der Farrenwärter Clemens Schenk zum Opfer fiel,
hat sich noch nicht gelegt. Als die Tat im Ort bekannt wurde, zogen
mehrere hundert Personen vor das Rathaus und verlangten die
Herausgabe des festgenommencn und entwaffneten Polizeidieners.
Der Reoolverschnß ging von der linken zur rechten Brustseite durch
den Körper, streifte die Lunge und zerriß eine Schlagader , was inner¬
halb weniger Minuten den Tod zur Folge hatte. Das Opfer der
Bluttat hinterläßt eine Familie mit fünf Kindern, während der Täter
drei Kinder hat.

Ebingen , 7. Okt . (Genasführt !) Das Gerücht , der Zeppelin
komme über die Mittagsstunden nach Ebingen, machte am Montag
die ganze Stadt nervös. Hunderte wurden dckdurch veranlaßt , auf
die höchsten Berggipfel zu steigen und die Rathaus - und Kirchtürme
zu bevölkern. Mit gezücktem Sehglas suchte man den ganzen Hori¬
zont ab und das kleinste Motorgeräusch irgend eines Leichtmotor¬
rades ließ schon die Ahnung auskommen , das Amerika-Luftschiff
nähere sich der Stadt . Nichts von alledem! Bis halb 12 Uhr war¬
teten die zahlreichen Glasgucker umsonjf und werden wohl noch lange
warten , bis ihr Wunsch in Erfüllung geht.

Schwenningen , 7. Oktbr . (Ein guter Fang ) Mit der Wieder-
verhastung des aus dem Amtsgesängnis Triberg entwichenen angeb¬
lichen Hengstler, der in Wirklichkeit Jakob BUrkin heißt und von
Bahlingen (Amt Emmendingen) stammt, ist der Gendarmerie ein
guter Fang geglückt. Sein Geschick ereilte ihn in Rottweil , wo er
bei einem Fahrraddiebstahl erwischt wurde. Der Einbrecher hat eine
große Zahl von Einbruchsdiebstählen eingestanden, darunter auch
alle diejenigen, die in letzter Zeit im Schwarzwald ausgesllhrt worden
sind. Bei einer Haussuchung, die bei seinem hier wohnhaften Stief¬
vater oorgenommen wurde, wurden sehr viele Gegenstände zutage
gefördert, die von diesen Diebstählen herrllhren.

Ulm, 7. Okt . (Wohnungsbau .) Der Gemeinderat beschloß die
Ausführung eines weiteren Baublocks au der neuen Donaubrücke.
Der Block erhält 49 Wohnungen zu 3 -7 Zimmern. Die Kosten sind
auf 500000 Mark veranschlagt. Verfügbar sind einschließlich eines
Staatszuschusses von 150 MO Mark und von Beiträgen der Wohnungs¬
suchenden in Höhe von IM OM Mark im ganzen 4MM0 Mark.
Der Bau soll bis zum Eintritt des strengen Winters noch unter
Dach kommen.

Waldenburg , 7. Oktober. (Todesfall ). Fürst Friedrich Karl zu
Hohenlohe-Waldenburg ist gestern früh 6 Uhr nach längerer Krank¬
heit, umgeben von seinen Angehörigen, infolge Altersschwäche im
Alter von 78 Jahren entschlafen.

Vom Bodensee, 7. Okt . (Hilfsbereiter Flieger .) Ein Wasser-
flugzeugführer der Firma Truckenbrondt und Co., Konstanz, sah
bei der Landung in Friedrichshasen eine weinende Frau am User
des Bodensees stehen. Auf Befragen teilte die Frau mit, daß sie
von ihren Angehörigen in Konstanz dringend zu diesen gerufen wurde,
daß ihr aber das Geld zur Uebersahrt fehle. Der Flugzeugführer
nahm darauf die 70jährige Frau , die sich ohne langes Besinnen dem
Flugzeug und seinem Führer anvertraute , in sein Flugzeug auf und
brachte sie wohlbehalten auf dem kürzesten Wege nach Konstanz.

Baden-
Ettlingenweier , 7. Okt . Unsere Gegend wird zur Zeit von

Hausierern und Wanderg ew erbet reibenden überschwemmr . Zwei
solche Wandergewerbetreibende aus Karlsruhe wurden gestern
abend bei einem Diebstahl erwischt und verhaftet . Sie hatten
gerade einen Anzug eingepackt, als man sie bei ihrem unsaube¬
ren Handwerk entdeckte. Eine Taschenuhr war bereits ver¬
schwunden . Bei der Untersuchung fand man noch Taschentü¬
cher aus einem anderen Hause in Ettlingenweier im Besitze
der Hausierer . Der Fall zeigt wieder , daß man gegen Hau¬
sierer nie vorsichtig genug sein kann.

Spielberg (A . Ettlingen ). 7. Okt . Bezirksrat L. Rinkel,
der im Alter von 41 Jahren steht, wurde auf der Straße zwi¬
schen Langensteinbach und Spielberg tot aufgefunden . Neben
ihm lag das Fahrrad . Wahrscheinlich hatte er einen Herz-

ter, aber beider Schicksal hat nichts mit unserer Liebe zu
schaffen. Nur du, du — du Armer stehst um: vor Augen."

»Ich — Armer??"
„Ja ! Arm, weil du ein Knecht deines Verstandes

bist! Arm, weil du dein Herz in Ketten legst, die un¬
natürlich sind, well du eine Wüste schaffst zwischen dir und
allen fühlenden Menschen, well du den falschen Weg gehst
im Leben!" . „

„Ich ? Maja ! Ich ?"
Sein Staunen grenzte an Fassungslosigkeit.
„Du ! Ja ! O, glaube mir doch: ein einziger Stein,

den du als Stützwerk unter ein schwaches Menschenschicksal
legst, ist mehr wert als all ' dein Bemühen, die Menschen
zu formen nach deinem Sinn ! Nicht niederreißen — aus¬
bauen sollen wir im Leben, bauen mit liebenden Händen
und liebender Seelel Fände ich doch Worte, um dich zu
überzeugen, dir die Augen zu offnen über dein Tun!
Fühlst du es denn nicht selbst, wie du dir alle entfremdest,
die du so leicht beglücken könntest, nur well du nicht mit
ihnen fühlst? Well du ihre Not nicht verstehst und ihre
<Ähnsucht und ihren Jammer , sondern nur deine kalte,
tote Gerechtigkeit üben willst? Deine Eltern, die sich ver¬
söhnen wollen, deine Schwester, die um ihre Liebe kämpft,
selbst jenes arme Weib, das um ihr Restchen Lebensglück
bringt — alle stoßest du von dir, mit keinem fühlt dein
Herz wahres Erbarmen ! Und dann wunderst du dich,
wenn es einsam wird um dich?"

Sie hatte es atemlos gesprochen, und heiße Tränen
standen in ihren schöne Augen. Bernd aber war blaß
geworden As an die Lippen und starrte sie finster an.

Er .war unwillkürlich einen Schritt zurückgetreten nnd
machte seine Hände aus den ihren los.

(Fortsetzung folgt .»
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schlag erhalten und war vorn Rad gestürzt. Bei der ärztlichen
Untersuchung wurde ein Schädelbruch festgestellt.

Dommeschingen, 7. Okt. Kurz nach 1 Uhr nachts brannte
die der Fürstlichen Standesherrschaft gehörige Scheune bei
Weiherhaus an der Straße Donaueschingen—Dürrheim nieder.
Mit der Scheune, die 4000 Zentner Heu enthielt, brannte auch
das anliegende Stallgebäude nieder. Der Gsbäudeschadenwird
auf 9200 Mark geschätzt. Brandstiftung ist nicht ausge¬
schlossen.

Wewheim, 7. Okt. Ein schwerer Unfall ereignete sich vor
einigen Tagen auf der Schönbergerstraße in der Nähe von
Bensheim. Dort begegneten junge Leute einem Fuhrwerk der
Brauerei Guntrum ohne Kutscher. Dieser wurde unweit des
Leotälchens schwer verletzt mitten auf der Straße liegend auf¬
gefunden. Der Verunglückte, der 51 Jahre alte Fuhrmann
Johann Troktner aus Bensheim, verstarb alsbald nach seiner
Einbringung in das Spital . Es wird angenommen, daß er
vom Wägen fiel und von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren
wurde.

Höpfingen (Amt Buchen), 6. Okt. In den letzten8 Tagen
wurden aus unserer Gemeinde über 1000 Zentner Brechzwetsch¬
gen in die Städte Freiburg , Mannheim ufw. durch Händler
versandt._

Vermischtes.
Erinnerungsfeier an die Schlacht von Tanga. Anläßlich

der zehnten Wiederkehr des Tages der Schlacht von Tanga in
Ostafrika, in der unsere tapfere Schutztruppe unter der Füh¬
rung des Generals von Lettow britische und indische Regimen¬
ter in Stärke von 8000 Mann schlug und ins Meer zurück¬
warf, findet eine große Erinnerungsfeier statt . In ganz Deutsch¬
land soll dieses Tages in schlichten Gedenkfeiern gedacht wer¬
den. In Berlin sind große Veranstaltungen in sämtlichen Räu¬
men des ZoologischenGartens geplant.

„Das schwedische Patent ist gut, aber das deutsche besser".
Auf der schwedischen Eisenbahnlinie Sala —Gevle—Gpsinge soll
vom 1. Juli 1925 ab für den gesamten Personenverkehr Mo¬
torwagenbetrieb eingeführt werden. Es werden in zwei Boggie-
wagen sechszhlindrische Daimler -Benzolmotoren aufgestellt, die
bei 1000 Umdrehungen in der Minute 150 Pferdekräfte ent¬
wickeln. Die Motore sollen mit Kohlengas getrieben werden,
zu welchem Zwecke in jedem Wagen zwei Gasgeneratoren ein¬
gebaut werden sollen, die mit jedem Brennmaterial geheizt
werden können. Wie die Direktion der Eisenbahnlinie erklärt,
hat sie sich für Gasgeneratoren deutscher Konstruktion ent'chie-
den, da diese besser seien als die an sich guten schwedischen.

Das ertrunkene Flußpferd. Die Ubberschwemmung hm dem
Petersburger Zoologischen Garten 86 Tiere gekostet. Unter die¬
sen befand sich auch ein Flußpferd . Wie dieses schwimmkundige
Tier umgekommen ist, hat noch nicht genau festgrstlllt werden
können.

Unüberwindliches Hindernis. Ein junger Kaufmann in
San Franziska lenkte die Aufmerksamkeit einer älteren, aber
reichen Witwe auf sich. Verliebt, wie sie in ihn war , ließ sie
gelegentlich die Andeutung fallen, daß sie ihm nicht abgeneigt
sei. Der junge Mann bemerkte aber zögernd, daß einer ehe¬
lichen Verbindung zwei Hindernisse entgegenständen. „Nennen
Sie sie mir !" ermunterte ihn die liebeglühende Witwe. „Mir
fehlen die Mittel , um mir einen Laden einzurichten." Die Witwe
übergab ihm einen Scheck auf ihr Bankhaus , und eins Woche
später war der Angebetete Besitzer eines stattlichen Ladenge¬
schäftes. Bei einem Besuch wollte nun aber die Witwe auch das
zweite Hindernis kennen lernen, das ihrer Verbindung im
Wege stünde. Lächelnd erklärte der Kaufmann : „Ich habe schon
eine Frau !" '

Handel und Derkekr.
Stuttgart, 7 Okt. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht-

Hof waren zugeführt: 9l Ochsen, 41 Bullen, 286 Iungbullen, davon
20 unverkauft, 226 (26) Iungrinder, 129 Kühe, 681 Kälber, 691
Schweine, 42 Schafe. Erlös aus je ein Pfund Lebendgewicht in
Goldpfeimigen: OchsenI. 43—47 (letzter Markt: unv), 2. 34—39
(unv.), Bullen l . 44—47 (45—47), 2. 34—41 (unv.), Iungrinder 1.
52—55 (unv.), 2. 43- 48 (unv.), 3. 34—40 (unv.), Kühe 1. 34—39
(unv.), 2. 20—31 (unv.), 3. 14—18 (unv.), Kälber1. 80—82 (unv.),
2. 76- 79 (77—79), 3. 67- 74 (68- 74), Schweine1. 90- 94 (86 bis
89), 2. 85- 89 l79- 84). 3. 76 - 82 (72—74). Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Stuttgart, 7. Okt. (Wochenmarkt.) Auf dem Gemüsemarkt
war die Zufuhr wieder recht stark. Bei lebhafter Nachfrage ent¬
wickelte sich ein guter Marktoerkehr. Die Preise haben keine Ver¬
änderung erfahren, ausgenommen bei den Tomaten, die etwas an¬
zogen. Mit 12 Pfennig wurde gute Qualitätsware bezahlt. Mit
den Tomaten geht es jetzt zu Ende. Es ist damit zu rechnen, daß
in den nächsten 14 Tagen, in denen noch Tomaten angeboten werden
können, die Nachfrage darnach sehr groß sein wird. Auf dem Obst¬
großmarkt herrschen jetzt die Aepfe! vor. Trotz der starken Nach¬
frage gingen sie im Preise etwas zurück. Sie wurden bis zu 15
Pfennig gehandelt. Birnen kosteten8—20 Pfg., Quitten 12—15
Pfg., Nüsse bis 50 Pfg., Pfirsiche 20—35 Pfg. Die Auslandstrauben
kosteten 22—35 Pfg. Das Angebot war auch hier sehr stark. Die
Zwetschgen waren wieder reichlicher vertreten. Gute Ware kostete
22—26 Pfennig.

Mo st ob st markt  auf dem Wilhelmsplatz. Zufuhr: 5000 Ztr-
Preis 5,50 bis 6 Mk. für 1 Ztr.

Kartoffelgroßmarkt  auf dem Leonhardsplatz. Zufuhr:
1200 Ztr.; Preis 4,50 bis 5 Mk. für 1 Ztr.

Filderkrautmarkt  auf dem Leonhardsplatz. Zufuhr: 200
Zentner; Preis 4 bis 4,50 Mk. für 1 Zentner.

Seit 2. Oktober wurden laut Mitteilung des Städt. Nachrichten¬
amts auf dem Nordbahnhof 78 Wagen Mostobst neu zugeführt,
nämlich4 aus Württemberg, 3 aus Baden, 4 aus Bayern, 54 aus
Oesterreich, 6 aus der Schweiz und 7 aus Italien. Stand am6. Ok¬
tober: 50 Wagen. Nach auswärts sind seit I. Oktober 46 Wagen
abgegangen. Preis wagenweise für 10000 Kilo von 1020 bis 1080
Mark, im Kleinverkauf5.50—5.80 Mark für 50 Kilo. Marktlage
lebhaft.

Pforzheim. 6. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 16 Ochsen
(unverkauft1), 3 Kühe(—), 33 Rinder(4), 6 Farren(—st 4 Kälber
i ), 122 Schweine( - ). Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht
ohne Zuschlag: OchsenI. 54—57, Rinder 1. 54—57, Ochsen und
Rinder 2. 46—50, Kühe 30- 40, Farren 30—40, Kälber 68—72,
Schweine 90—93. Marktverlauf: lebhaft.

Pforzheim, 6. Okt. <Vieh- und Pferdemarkt.) Auftrieb: 4
Ochsen, 26 Kühe, 26 Kalbinnen, 12 Iungrinder und 2 Kälber. Es
wurden folgende Preise gehandelt: Kühe 180—580 Mk., Kalbinnen
450—560 Mk., Iungrinder 150—250 Mark. Der Handel bewegte
sich in ruhigen Bahnen. Es finden wieder regelmäßig Vieh- und
Schweinemärkte statt. Dem Pferdemarkt waren zugetrieben: 129
Pferde, darunter4 Fohlen. Die Preise waren folgende: 300—700
Mark für leichte Pferde, für mittlere 800—1100 Mark, für schwere
Pferde 1200—2000 Mark. Es war durchschnittlich schönes Pferde¬
material zugeführt. Der Handel war lebhaft.

Vom süddeutschen Holzmarkt. Die Nachfrage nach Nadel¬
stammholz setzte sich unvermindert lebhaft fort, so daß die ein¬
zelnen Forstverwaltungen Tag für Tag zum Teil recht nam¬
hafte Posten absetzen konnten. Käufer sind fast ausnahmslos die
einheimischen Sägewerke, auch die Großfirmen beteiligten sich
neuerdings stärker am Einkauf. Als besonders gut begehrt, er¬
wiesen sich Mwstenhölzer. Angesichts dieser Entwicklung konn¬
ten sich auch die Preise auf ihrer bisherigen Höhe halten, trotz¬
dem den Werkskreisen die Notwendigkeit eines Abbaus fetzt
wieder schärfer als bisher betont wird. In Baden und Würt¬
temberg kann man den gegenwärtigen Durchschnittspreise! für

Fichten und Tannen mit ungefähr 108—110 v. H. der Grund¬
preise gleich etwa 25 Mark je Festmeter Langholz 3. Klasse ab
Wald annehmen. In Bayern pendeln die Erlöse zwischen 90
und 100 v. H. der Taren , also zwischen etwa 21 und 23 Mark
je Festmieter ebenso. Die Zahl der öffentlichen Verkäufe ist
noch gering, das meiste wird allerwärts noch immer freihändig
verkauft.

Neueste Nachrichten
München, 7. Okt. Der „Bayerische Kurier", der bisher mit der

demokratischen und sozialdemokratischen Presse einträchtig gegen die
Völkischen gekämpft hatte, wendet sich plötzlich gegen das Reichs¬
banner Schwarz-Rot-Gold. Es scheint, daß nunmehr auch diese Or¬
ganisation gegen den bayrischen Ausnahmezustandverstoßend hinge¬
stellt werden soll.

Mainz, 7. Okt. Von den Opfern des Mainzer Eisenbahnun¬
glücks wurde die Leiche des Herrn Artur Struoe aus Hamburg,
nachdem sie durch seinen Prokuristen anerkannt worden war, nach
Hamburg überführt. Vorgestern fand für die bisher Verunglückten
eine Trauerfeier in der Kapelle des städtischen Krankenhauses statt.
Die französische Besatzungsbehörde ließ Kränze niederlegen, ebenso
die Direktion und das Personal der Eisenbahnregie. Für den ver¬
unglückten Franzosen wurde die Trauerfeier im französischen Militär¬
lazarett abgehalten.

Berlin, 7. Okt. Laut „B. Z." besuchte Fritjof Nansen, der zu
dem Weltfriedenskongreß in Berlin anwesend ist, gestern den Reichs¬
kanzler Marx und den ReichsaußenministerDr. Stresemann. In
längeren Unterredungen wurden die Völkerbundsfragenund andere
damit zusammenhängende außenpolitische Angelegenheiten besprochen.

Berlin, 7. Okt. LautB . Z. nahm die Rheinlandkommission die
Ausweisung des Bezirksamtmannes Hausmann von Landau zurück.
Damit verringert sich die Zahl der noch ausgewiesenenPfälzer auf
acht. — In Graudenz wurden drei Banditen namens Iankowski,
ein Vater mit seinen zwei Söhnen, hingerichtet, die in den Jahren
1919 bis 1922 18 Raubmorde verübt haben.

Hamburg, 7. Okt. Am Montag stieß ein 30jähriger Arbeiter
seine Frau, mit der er in Zwistigkeiten lebte, Uber die mehrere Meter
hohe Quaimauer in die Elbe. Als die Frau, die sich über Wasser
hielt, um Hilfe rief und mehrere Schiffer auf das Schreien der Frau
herbeiruderten, ergriff er die Flucht und stellte sich noch im Lause der
Nacht zum Dienstag der Polizei.

Wien, 7. Okt. Vor dem Gebäude der verkrachten Nordisch-
Oesterreichischen Bank spielten sich gestern erregte Szenen ab. Der
Generaldirektor der Bank, Baldegg, wurde bereits in den Morgen¬
stunden von Kriminalbeamten aus dem Bett geholt und auf Grund
verschiedener Anzeigen zur Polizei gebracht. Es sind eine Reihe von
Verhaftungen zu erwarten. An der Spitze der Anzeiger steht die
GroßherzoginMargarete von Toskana, eine Schwester des Herzogs
Joseph, die bei der verkrachten Bank zwei Milliarden verloren hat.
An dem Zusammenbruch der Nordisch-Oesterreichischen Bank ist die
Börse nicht interessiert.

Amsterdam, 7. Okt. Die Verhaftung der beiden Deutschen, die sich
Schmidt und Schulz nennen, führte dazu, daß die gestohlenen Bilder
aus der städtischen Kunsthalle in Düsseldorf wieder aufgefunden wur¬
den. Die Bilder, welche nur an den Ausschneidestellen beschädigt
sind, werden von der Spediteurfirma, bei welcher die Bilder gut
verpackt und versandfertig lagerten, retourniert werden.

Brüssel, 7. Okt. Die Brüsseler Handelskammer hat gestern eine
Sitzung abgehaltcn, in der sie zu dem Problem der künftigen belgisch¬
deutschen WirtschaftsbeziehungenStellung nahm. Es wurde ein¬
stimmig eine Resolution angenommen, wonach die deutschen Einfuhr¬
artikel nach Belgien größeren Zollabgaben unterliegen müssen, als die
belgischen Ausfuhrwarennach Deutschland. Den belgischen Produkten
müsse, so heißt es zum Schluß, die Meistbegünstigung zugestanden
werden.

Madrid, 7. Oktbr. Scheschauen, sowie weitere Stellungen in
diesem Abschnitt werden allmählich geräumt, weil sich die Verprovian¬
tierung äußerst schwierig gestaltet. Weiteren Nachrichten zufolge
finden im Melillaabschnitt feindliche Angriffe statt.

Tokio, 7. Okt. Der Dampfer„Iokawa Maru" ist im Sturm
gesunken. Vierzehn Offiziere und Matrosen sind umgekommen.

Vom Haushaltsplan 1924.
Stuttgart , 7. Okt. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Die Drucklegung des dem Landtag zugegangenen Haushalts¬
planes für 1924 erfolgt in den nächsten Tagen. Gegenüber den
früheren Voranschlägen unterscheidet sich der Plan dadurch, daß
er wieder auf der Grundlage einer stabilisierten Währung auf¬
gestellt werden konnte. Seine Zahlen bieten deshalb wieder
mehr Interesse als die der Haushaltspläne der letzten Jahre.
Nach Zusammenstellung der einzelnen Voranschläge belaufen
sich die Gesamtausgaben des ordentlichen Dienstes auf
106 515 039 Mark , die Gesamteinnahmen des ordentlichen Dien¬
stes auf 100 765 000 Mark . Somit entsteht ein Abmangel von
5 750 039 Mark . Der außerordentliche Dienst erfordert ftir Aus¬
gaben und Einnahmen je 13 995 580 Mark . Unter den Gesmnt-
ausgaben von 106 515 039 Mark befinden sich einmalige in
Höhe von 14600 300 Mark . An Reinausgaben erfordern : 1.
der Landtag 527 300, 2. das Staatsministerium 108580, 3. der
Staatsgevichtshof 1000, 4. der Verwaltungsgerichtshof 28 900,
5. der Disziplinarhof für Staatsbeamte 400, 6. Beiräte der M-
nisterien 1000. 7. die Justizverwaltung 10 620 600 (darunter ein¬
malige 43 350), 8. die Verwaltung des Innern 17 138 240 (ein¬
malige 202 300), 9. das Arbeits - und Ernährungsministerium
4 714 090 (einmalige 20 000), 10. die Kultverwaltnng 38 617 879
(einmalige 848150), 11. die Finanzverwaltung 9 054850 (ein¬
malige 3 486 500), 12. Staatsschuld 50 200, 13. Zinsen für bege¬
bene Schatzanweisnngen und Wechsel 1000 000, 14. Renren,
Zinsen und Entschädigungen 296 000, 15. Pensionen. Wartegel¬
der und Unterstützungen 13 546 000, 16. Notstandsbeihilsen und
Unterstützungen für Beamte 100 OM, 17. Allgemeiner Verfü¬
gungsbetrag IM OM, 18. einmaliger Zuschuß zum außerordent¬
lichen Dienst 10 Millionen , zusammen 106 515 039 Mark . Die
Gesamteinnahmen aus Steuern nsw. sind folgendermaßen vor¬
gesehen: a) Steuern nnd Steuerstrafen 1. Grund -, Gebäude-
und Gewerbesteuer 27 300 000, 2. Gebäude-Entschuldungssteuer
7 590 OM, 3. Wandergewerbesteuer 5700, 4. Sporteln und Ge¬
richtskosten5 350 000, 5. Zuschlag zur Reichsgrunderwerbsstener
1040 MO, 6. Einnahmen ans Reichssteuern 47 313 000, 7. Steu¬
erstrafen 800. zusammen 88 599 500 Mark , b) Ausnutzungen des
Staatsvermögens nnd sonstige Einnahmezweige 1. Domänen
636 5M, 2. Forsten 10842 000, 3. Torfverwaltung Schüssen cied
10 MO, 4. Berg - und Hüttenwerke 100 OM, 5. Salinen 150 OM,
6. Badanstalt Wildbad 10 OM. 7. Münze 110 000, 8. Staatslot-
terie 92 000, 9. Verschiedene Einnahmen bei der Staatshaupt¬
kasse unmittelbar 215 OM. Die Gesamteinnahmen .naäien also
100 765 OM Mark aus.

Vom Z. R. 3.
Friedrichshafen, 7. Okt. Der englische Luftschifssachverstän-

dige Kommandeur M . Burney -London hat sich mittels Flug¬
zeug nach hier begeben, um Z. R . 3 vor seiner Abfahrt nach
Amerika noch zu besichtigen. Das Flugzeug traf am Sonntag
nachmittag, von Paris kommend, gegen 4 Uhr hier ein und
landete auf dem Gelände der Lustschiffbaugesellschaft Zeppelin.
In Begleitung des Kommandeurs Bnrney befand sich noch
Ingenieur B . Wallis , ebenfalls aus London und der indische
Flieger Charles Wolleh. Sie nahmen sofort Fühlung mit Di¬
rektor Dr . Eckener. Da M . Bnrney englischer Parlamentarier
ist, mußte er wegen der gegenwärtigen Parlamentarischen
Schwierigkeiten in England ohne längeren Aufenthalt wieder
nach London zurückkehren. Die Engländer fuhren Montag
mittag 1 Uhr wieder im Flugzeug nach London zurück. Spä¬
ter trafen wieder zwei Engländer im Auto hier ein. Wie ver¬

lautet , hängen beide Besuche mit dem in London schon längst
gehegten Plane zusammen, eine direkte Luftverbindung durch
Luftschiffe England - Indien herzustellen. Es besteht in London
schon länger eine Gesellschaft, die Liesen Plan verwirklichen
will. Kommandeur Bnrney gehört dieser Gesellschaft an und
nahm deswegen auch mit den Vertretern des Luftschiffbaues
Rücksprache. Diese Verhandlungen in Friedrichshafen bedeuten
zunächst nur eine Fühlungnahme englischerseits, ob die Luft-
schiffbaugesellschast Zeppelin gegebenenfalls bereit wäre, der
Gesellschaft in irgend einer Form beizutreten, um Luftichiffe
für die Luftverbindung London—Indien in England herzu¬
stellen, ähnlich wie mit Amerika und Spanien derartige Ver¬
handlungen laufen. Wie weiter verlautet , ist das Luftschiff bis
Mittwoch klar zum Aufstieg nach Amerika. Es wird dann nur
noch günstige Wetterlage abgewartet , um dann die Fahrt über
den Ozean anzutreten . Jedoch ist mit einem Aufstieg für die
Ozeanfahrt vor Donnerstag nicht zu rechnen.

Rückkehr der pfälzischen Ausgewiesenen.
Speyer, 7. Okt. Durch die Verhandlungen, die der Regie¬

rungspräsident der Pfalz - in den letzten Tagen mit der inter¬
alliierten Rheinlandkommisstonin Koblenz und der Provinz¬
delegatton in Speyer gepflogen hat, ist erreicht worden, daß für
sämtliche seit Beginn des passiven Widerstandes ausgewieiene
Personen mit Ausnahme von zweien die Ausweisung aufgeho¬
ben wurde, nnd daß die darunter befindlichen Beamten ihre frü¬
heren oder einen anderen Dienst in der Pfalz aufnehmen dürfen.

Freilassung der Gefährten Schlageters.
Essen, 7. Okt. Auf Grund des Londoner Amnestie-Abkom¬

mens sind nunmehr auch die seinerzeit mit dem erschossenen
Schlageter zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilten Sad-
lews, Werber, Becker, Jmmermann , Küllmann aus der Hast
entlassen worden.

Die Richtlinien des Kanzlers für die Regierungs-
Verhandlungen.

Berlin , 7. Okt. Die Verschiebung der Frakttonssttzung der
Demokraten auf morgen vormittag elf Uhr ist darauf zurück¬
zuführen, daß das Programm des Kanzlerŝ das dis Unterlage
für die bevorstehenden Verhandlungen bilden soll, heute vormit¬
tag noch nicht vorlag . Die Richtlinien bezeichnen als selbstver¬
ständliche Voraussetzung für eine Koalition der Volksgemein¬
schaft das grundsätzliche Bekenntnis zur gegenwärtigen Staats-
sorm und zur Weimarer Verfassung. Die wichtigste Grundlage
für die Führung der äußeren Politik soll -das Londoner Ab¬
kommen sein, die loyale Durchführung der Dawesgesetze er¬
gibt sich daraus als selbstverständlich. Es soll eine gerechte Ver¬
teilung der steuerlichen Lasten erfolgen unter Berücksichtigung
der sozial schwächeren Schichten der Bevölkerung. Auch auf
die Zolltarife und Wirtschaftsfragen erstrecken sich die Richt¬
linien. Das Programm ist nur in ganz großen Umrissen ge¬
zeichnet. Me Detailverhandlungen sind eventuell für ein spä¬
teres Stadium Vorbehalten. Wahrscheinlich werden Zentrum
und Demokraten, auf deren Haltung es ja in erster Linie an¬
kommt, endgültige Beschlüsse erst fassen, .wenn über die Stel¬
lungnahme der Dentschnattonalen Klarheit herrscht. Allgenrein
ist der Wunsch, die Beratungen nach Möglichkeit zu beschleuni¬
gen. Frühestens am Donnerstag wird der Kanzler wieder in
Aktton treten. Von dem Ergebnis der Frakttonsberatungen
wird es abhängen, ob die Einberufung des Reichstags zum 15.
Oktober noch zu ermöglichen sein wird. Eine Festsetzung zur
ersten Sitzung des Reichstages ist' bisher noch nicht erfolgt.

Ein zweites deutsches Völkerbundsmemorandum.
Berlin , 7. Okt. Wie verlautet , werden zwischen den deut¬

schen Regierungsstellen und Frithjof Nansen, der sich als Teil¬
nehmer des Friedenskongresses zurzeit in Berlin aufhält , noch
weitere Besprechungen über die Völkerbundsfragen stattfinden.
Auch die Diskussion zwischen Deutschland und Frankreich ist
noch nicht als abgeschlossen zu bettachten. Die deutsche Regie¬
rung wird, wenn auch die Antworten -der anderen Mächte ein-
,gelaufen sein werden, der „Vossischen Zeitung " zufolge, Gele¬
genheit nehmen, ihren Standpunkt in einem zweiten Memoran¬
dum erneut zu vertreten.

Hrndenburgs Dank.
Berlin , 7. Okt. Der Generalfeldmarschall Hindenburg er¬

sucht um die Verbreitung folgenden Schreibens : Anläßlich des
zehnjährigen Gedenktages an die Schlacht bei Tcmnenberg und
anläßlich meines 77jährigen Geburtstages gingen mir zahllose
Beweise freundlichen Eingedenkens in Gestalt von Telegram¬
men, .Karten, Briefen, Blumen und sonstigen schönen Gaben
von einzelnen wie von städtischen Behörden, Vereinen, Tagun¬
gen, Verbindungen nnd Körperschaften verschiedenster Art zu.
Alle diese Zeichen wohlwollender Gesinnung erfreuten mich un¬
endlich; aber leider geht es zu weit über meine Kräfte nach
allen Seiten besonders zu antworten . Ich muß daher um gütige
Nachsicht bitten, daß ich meinen allerherzlichstenDank lediglich
durch Liefe Veröffentlichung aussprechen kann.

Deutschland und der Völkerbund.
Berlin , 7. Okt. Als erstes Völkerbnndsratsmitglied hat

Frankreich auf das deutsche Memorandum geantwortet . Man
wird aus dieser Tatsache allein schon schließen können, daß die
sehr ernsthaften Versuche einer gemeinsamen Antwort endgül¬
tig als gescheitert anzusehen sind. Vielleicht ist das darauf zu¬
rückzuführen, daß die französische Antwort verhältnismäßig
entgegenkommend ausgefallen ist. Frankreich will gegen den
Sitz im Völkerbundsrat keinen Einspruch erheben, macht aber
wegen der übrigen deutschen Ansprüche Vorbehalte, indem es
-die Zuständigkeit der Vollversammlung des Völkerbunds "in
den Vordergrund schiebt. Damit ist uns natürlich nicht gedient.
Worauf es Deutschland ankommt, ist, daß es nicht auf Gedeih
nnd Verderb den Zufälligkeiten einer Ueberstimmnng ansgesetzt
bleibt oder sichg-ar einen beschämenden Korb holt, sondern
seine Minimalforderungen vorher in Sicherheit bringt . Ehe
aber weitere Schritte geschehen können, muß selbstverständlich
die Antwort der übrigen neun Staaten abgewarret werden.
Erst wenn sich daraus ein Ueberblick über die Gesaimstimmung
innerhalb des Rates gewinnen läßt , kann der nächste Schritt
getan werden. Ob er in einem neuen Memorandum besteht,
wie es in verschiedenen Zeitungen heißt, bleibt ungewiß.

Tschechoslovakischer Kampf gegen das Deutschtum.
Prag, 7. Okt. Auf der Tagung der deutschen Selbstver¬

waltungskörper der Tschochoslovakei wurde festgestellt, daß von
der tschechischen Regierung bisher rund 300 deuttche Unter-
richtsanstalten mit etwa 2000 Schulklassen aufgelöst und in der
gleichen Zeit 8M tschechische Minderheitsschulen mit 1600 Schul¬
klassen errichtet wurden. In besonderem Rückstand gegenüber
den tschechischen befinden sich die deutschen Bürgerschulen, deren
Zahl um 55 geringer ist, wodurch 1800 deutsche Kinder vom
Bürgerschulunterricht ausgeschlossen wurden.

Französische Locktöne.
Paris , 7. Okt. Zu der französischen Note über den Ein¬

tritt Deutschlands in den Völkerbund schreibt das „Journal ",
Herriot erkläre, er zögere nicht festzusteÜen, daß, wenn Deutsch¬
land in den Völkerbund einttete, es sofort den Rang einer
Großmacht einnehmen werde. Das solle zun: mindesten besa¬
gen, daß Frankreich sich nicht widersetzen werde, daß Deutsch¬
land im Völkerbund einen ständigen Sitz erhalten werde. Das
könne sogar bedeuten, daß Deutschland auch an den Kolonial¬
mandaten teilnehmen werde.



Der untröstliche Poincare.
Paris , 7. Okt. In Dieuze wurden am Sonntag die Ehren¬

tafeln für den dort geborenen Schriftsteller About und den
ebenfalls von dort stammenden Hermite eingeweiht. „Ere Nou-
velle" berichtet dazu : Poincare wurde aufgefordert, die Ge¬
denkrede zu halten . Er fragte bei dem Komitee an, ob er über
Deutschland sprechen dürfe. Die Antwort lautete ablehnend.
Poincare war untröstlich; denn es war seine erste Sonntags¬
rode, worin er nicht über Deutschland herfallen konnre.

Kritik Lloyd Georges.
London, 7. Okt. Lloyd George hielt gestern in Leicester

eine Rede, worin er u. a . ausführte : „Macdonald ist der Füh¬
rer einer Partei , welche wünscht, daß die Fabriken, Eisenbah¬
nen, Bergwerke usw. Len Privatleuten genommen und dem
Staate gegeben werden, daß das Kapital abgeschafft, und die be¬
stehende Gesellschaftsordnung beseitigt wird. Dennoch sagt er,
er sei für die Aufrechterhaltung des status quo. Was ist dieser
status quo? Nur Macdonald selbst! Nach zwei Jahren ist
man zur dritten Unterhauswahl gezwungen, weil eine Gruppe
von radikalen Elementen hinter dem Ministerpräsidenten die¬
sen zwingen, eine Haltung einzunehmen, der er sich noch vor
einiger Zeit widersetzt hätte . Aber dem Druck dieser Radikalen
kann Macdonald nicht länger widerstehen. Unter diesem Poli¬
tischen Druck hat die Regierung sich in den Gang der Justiz
eingemischt. Was soll man von einem Ministerpräsidenten la¬
gen, der das Land in Ausgaben, Unannehmlichkeiten und Un¬
ordnung stürzt, die die Neuwahlen herbeiführen, ehe er zugeben
würde, daß eine Untersuchung über die Angelegenheit des Di¬
rektors der kommunistischen Wochenschrift stattfindet? Die
Hauptursache für die Krisis liegt aber in der russischen Anleihe,
für welche keine Garantie gegeben wird. Man möge doch ein¬
mal ein Mitglied einer Gewerkschaft fragen, ob er seine Gewerk¬
schaft auffordern würde, die russische Anleihe zu zeichnen? (Leb¬
hafte Hochrufe.) England braucht sein Geld für leinen eigenen
Handel, «wer nicht für russische Revolutionen . Das englische
Volk wird entscheiden, wer Recht hat , die Regierung oder die
Opposition". Lloyd George ist überzeugt, daß die Regierung
vom Lande mit überwiegender Mehrheft gestürzt werden wird.

Die letzten Stunden des Kabinetts Macdonald.
London, 7. Oft. Die Liberalen haben gestern der Anschau¬

ung Ausdruck gegeben, daß die Regierung zweifellos am Mitt¬
woch fallen werde. Asquith erteilte Instruktionen , daß eine
große Kundgebung, welche am Donnerstag in seinem Wahl¬
kreis stattfinden sollte, vertagt werde. Auch in konservativen
Kreisen ist man überzeugt, daß die Regierung am Mittwoch fal¬
len wird. Heute treten die früheren konservativen Minister
zusammen, und zwar sofort nach Nlacdonalds Rede vor der
Jahreskonferenz der Labour Party.

Bulgarien wünscht Ermäßigung der Reparationslasten.
Paris , 7. Okt. Der bulgarische Außenminister Kalkoff er¬

klärt in seiner gestrigen Besprechung mit dem Ministerpräsi¬
denten Herriot nach einer Meldung des „Petit Pärchen ", Laß
Bulgarien auf eine Abänderung seiner Reparationslasten be¬
stehen müßte. Dies wäre auch eine wertvolle moralische Ermun¬
terung für Bulgarien . Kalkoff wird in dieser Angelegenheit
auch mit dem Präsidenten der Reparationskommission, Louis
Barthou , und in London mit Macdonald konferieren.

Vereitelter Kommunistenputsch in Estland.
Reval, 7. Oft. Die Verhaftung des estnischen kommunisti¬

schen Zentralkomitees in Dorpat nebst Beschlagnahme aller
Geheimdokumente der Partei hat der Polizei Einblick in ge¬
fährliche Pläne ermöglicht, die in allernächster Zeft zur Tat
werden sollten. Wie aus den konfiszierten Papieren hervor¬
geht, war für den 28. Oftober ein Putsch in Dorpat in Aussicht
genommen, wobei man die Offiziere der in der Stadt in Gar¬
nison liegenden Truppenteile und die maßgebenden Staatsbeam¬
ten gefangen nehmen wollte, während die Soldaten bis zu dein
betreffenden Tage von Agitatoren bearbeitet und zu einer
„wohlwollenden Passivität " überredet werden sollten. Der Pro¬
zeß gegen die verhafteten Kommunisten wird demnächst begin¬
nen. Den meisten von ihnen hat übrigens ihr Führer , ein ge¬
wisser Heidemann, in einem gleichfalls beschlagnahmtenGeheim¬
bericht an die Drahtzieher in Petersburg ein sehr schlechtes
Zeugnis ausgestellt: sie seien überzeugungslose Abenteurer, die
nur um des Gewinnes willen putschen wollen.

Uebergabe der mandschurischen Eisenbahn an Rußland.
Chardin , 7. Oft. Die während der ganzen vorigen Woche

in Mukden fortgesetzten Verhandlungen zwischen den Vertretern

Sowjetrußlands und Tschang-Tsu-Lins zwecks lieber gäbe der
mandschurischenEisenbahn an Rußland sind gestern zum Ab¬
schluß gekommen. In der Stadt herrscht reges Treiben anläß¬
lich der offiziellen Uebergabe der Eisenbahn an Rußland . Auf
dem russischen Konsulat wurde die Sowjetfahne gehißr. Der
russische Konsul sprach in einer öffentlichen Rede übcc die ge¬
meinsamen russisch-chinesischen Interessen . Die öffentlichen Ge¬
bäude der Stadt , vornehmlich die Börse und die Handelskani- ^
mer, prangen im reichen Schmuck roter Fahnen . Das neue
Abkommen stimmt in seinen Hauptpunkten mit dem am A >
Mai abgeschlossenen überein. Ueber dieses hinaus enthält es
nur wenige wichtige Abänderungen , wie die, die sich am die
Zahl der Jahre bezieht, in der China die Bahn von Rußlaich
zurückerwerben kann, sowie die Regelung der Frage der Schiff¬
fahrt auf den mandschurischen Strömen . Gleichzeitig mit den
Verhandlungen über die Uebernahme der Eisenbahn wurden
Verhandlungen über den Abschluß eines Sonderabkommens
zwischen der Sowjetregierung und Tschang-Tsu-Lin geführt.
Dieses Abkommen soll unabhängig von dem bestehenden chine¬
sisch-russischen Vertrag sein. Die Verhandlungen über das Son¬
derabkommen sind noch nicht abgeschlossen.

Der Vormarsch auf Peking zum Stehen gebracht.
Peking, 7. Oft. In Peking wird verbreitet, daß es den

Truppen des Marschalls Wu-Pei -Fu gelungen sei, den Vor¬
marsch der mandschurischen Truppen bei Schan-Hei-Kwan zum^Stehen zu bringen . Ein britisches Unterseeboot und ein Kriegs- !
schiff der Tschilli-Flotte sind in Schan-Hei-Kwan eingelaufen.

Eine nationalistische Verschwörung in Japan?
Newhork, 7. Oft. Aus Tokio wird gemeldet: Ein Gerücht,

das bereits sehr positive Formen angenommen hat , versetzt die
japanische Hauptstadt in große Aufregung . Es soll ein Kom¬
plott aufgedeckt worden sein, das die Ermordung des Außen¬
ministers, des Kriegsministers und mehrerer anderer hoher Be¬
amter bezweckt. Es soll sich um eine Verschwörung von Nati¬
onalisten handeln, denen der augenblickliche Kurs der japani¬
schen Außenpolitik nicht zusagt. Die Frage der Einwanderungs¬
quote Amerikas an Japan und die Haltung Japans gegenüber
den chinesischen Wirren hätten diese Verstimmung Unter den
japanischen Nationalisten hervorgerufen.

Oberamtsstadt Neuenbürg
Eiukommenstener-

Ueranlagimg 1934.
In den nächsten Tagen werden Wohnnugslisten

ausgegeben, die nach dem Stand vom 1V. Oktober 1924
auszufüllen und zu unterzeichnen sind. Mieter haben die
ausgefüllten Listen ihrem Hausbesitzer zu übergeben, welcher
sie vom 13. ds . Mts . an zur Abholung bereit zu halten hat.

Gteuerratschreiberei.
Schömberg.

Vergebung von Bauarbeiieu.
Zum neuen Postamtsgebaude sind auf Grund der Be¬

stimmungen über Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
in der Fassung vom Jahr 1912 (Reg.-Bl. Nr. 6, S . 37) die

Schlosser- und Maler -Arbeiten
zu vergeben.

Die Verdingungsunterlagen sind auf dem Büro des Unter¬
zeichneten aufgelegt, und wollen schriftliche Angebote bis
Dienstag, den 14. Oktober, vormittags 12 Uhr, daselbst
eingereicht werden. Zuschlagsfrist8 Tage.

Calw, den 4. Oktober 1924.
Im Auftrag der Oberpostdirektiou:

Architekt Köhler.
Gemeinde Loffenau — Bahnstation Gernsbach.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der für
hier fälligeRrSmermarkt
am Dienstag , den 14. Oktober 1924 , wieder abgehallen
wird. Zu zahlreichem Besuch dieses Marktes ergeht hiemit
an alle Interessenten freundl. Einladung.

Loffenau, den4. Oktober 1924.
Gemeinderat:

Bors . Keim.
Schwarzenberg.

Stammholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt am nächsten Samstag,
de« 11. Oktober 1S24 , nachmittags2 Uhr, auf dem
Rathaus ca. 169 Am. Ta . an den Meistbietenden, in 4
Losen eingeteilt, zum Verkauf. Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Den 8. Oktober 1924.
Gemeinderat.

Zur Vervollständigung
einer Tanzstunde

Als Angabe
zum

Obstmost
empfehlen

kalifornische
Muskat-

Rosinen
ca. 27 Pfd.-Kiste

Solange Vorrat!

Lm .d -N.LO?

MM

Gelegenheitskails
für Amtleute!

1erstklassiges Schlafzimmer
in hell eichen mit 3 teiligem
Spiegelschrank usw., ferner:
1 zweitürig. Schrank, eichen
braun, 1Bücherschrank, drei¬
teilig, eichen dunkel, 1 weiße
Küche, 1 lästerte Küche, ein
lackt. Zimmerbüffet, 1 Eck¬
schrank,eichen,1Schlafzimmer
tannen-eichen imitiert mit3teil.
Spiegelschrank.

An- und Verkaufsgeschäft
Schöttle, Pforzheim,

Dillstein erstr. 18,Telefon 2165.
Dobel.

Unterzeichneter setzt eine
ältere

26 Wochen trächtig, dem Ver¬
kauf aus.

«ustav Schaidle.
werden mehrere Damen und Herre
aus gut bürgerlichen Kreisen sofort ang
nommen . Unterricht in sämtlichen alte
und neuen Tänzen.

Anmeldungen  werden entgegengl
nommen bei Herrn Bnrghard zw
„Bären ", Neuenbürg.

Ellmendingen.
Habe 10 Stück 4 Wochen

alte verkastrierte

-LE'

zu verkaufen.
Philipp Samuel,

Schneider.

Pfinzweiler, 7. Oktober 1924.
ToSes-klnzeig«.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, un¬
seren lieben Vater, Groß- und Schwiegervater

LuSwig MrrklL, HüMMer.
im Alter von 71 Jahren nach kurzem Leiden
in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Rapp , Pfinzweiler.
Familie Gottlteb Merkte , Welsch-Neureuth.

Die Beerdigung findet am Donnerstag mittag
3 Uhr statt.

vciuottpLOE

5ei5edi-k>UI.Vll8.

TriHrckorllicn!

Neuenbürg.

zum baldigsten Eintritt gesucht
Eisensurl-Sägelverk.

Neue

Latchen-
Zahrpläne

sind eingetroffen in der
E. Meeh'scheu Buchhandlung.

Inh .: D. Strom.

Rheinische Endittmh, Niederlassung Herreualb.
7. Oktober 1924.

Goldanleihe . . .
3°/,Dt .Reichsanl.
4"/» ..
5°,. ..

Württ.
Staatsanleihe.

4°/oW .Staatsanl.
5°/o Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/„ Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Eonimand .Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . .
apag Akt . . . .
ordd.LloydAkt.

Allg . Lokalb .Akt.
Elekt .tzochb.Akt.
A .E .G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

94-/. 94 -/.
1,100 1,425
0,860 0.960
0,665 0,685

1,36 1,36

1,6 1,62

9-/. 10,1

2,45 2,45
10,55 10,55

12,5 12-/8
50 49 -/8

2.5 2.5

2.7 3.7
28V. 29-/8

5 5,05
45 —

— 54
8 8

18V, 17-/8

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt . . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
tzöchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar <L Iour-

dan Akt . . . .
Körting G-br.Akt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhos Akt . .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

3.1 3.1
I0V» 10,1

24 24V,
8 2,85

5V. 6

11-/s ltt/8
82,1 86 -/,
15-/. 14-/8
8.1 —

8.5 8.3

20,3 20,3
6V, 6-/,
5.3 5-/8
1,9 4 .9
3-/, 3-/8
5,3 5,8
5.7 6.7
3-/» 3.5

35V. 33
3,35 3,35
4.7 4,9

9 9

DieMaiisSMjsenW
der FreienS'chuhMcherinnW!
für den OberamtS-Bezirl!
NeuenbürgE. G. m. L. H.

ist am 22. September 1924
aufgelöst worden.

Gläubiger der Genossenschaft
werden aufgefordert, sich un¬
verzüglich zu melden.

Die Liquidatoren:
August Scheuerte,

Neuenbürg,
Leouhardt Dangelmeier,

Birkenfeld.

Ateckenpferäk
äeifs

ÜRv dssrs I-ilisiimIIekssik«. -
r k. rnrte,ve !sreki,lltun4dlen >!. -
? sckönso Teint , ferner maokt :k :
k rote »Nil npröäe ktnut veiss u. :
- «smmetveick . 0bereiirutiede » '

Karl Halfter , Lelkenkabrilc.
Imstilauer dotlk . , L. (äöckelmami.

Sims ÜII UjWlU
2 polierte Nettst, m. Rösten, !

1 pol. Schränk, pol. Wasch- >
kommode mit Spiegelaufsah,
polierte Nachttische, 2 Ver¬
tikos, pol., 1 hell, 1 dunkel,
1 pol. Zimmerbüffet, 1 pol.
Tisch, 1 polierter Umbau mit
Spiegel und Sofa, 1 gebr.
Kücheuschrank, zwei lackierte-
Schranke, ein Diplomaten¬
schreibtisch, 1 lack. Wasch¬
kommode, Blumenkrippen
und kl. Bücherregale, einige
Tische und Stühle, ein kl.
Sekretär, ein Sofa, einigej
lack. Bettstellen, Röste, Mat-
razen nsw.

An- und Verkaufsgeschäft
Schöttle, Pforzheim,

Dillsteinerstr. 18,Telefon2165.
«» » » » » » » »« » » »» » » »»»>

WWW?
Umsonst wichtige Mittei¬
lung d. Jnteress.-Gemeinschast
der Bes. von Vorkriegsgelbz.H. d.
Ks«. Fred Schädel,

LiegniH.
Rückporto erbeten.

H.M.„SlhniMll".
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